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«Mein Werdegang zum Stadtführer bei 
Surprise war die entscheidende Wende 
in meinem Leben. Seither bin ich trocken. 
Ohne Surprise wäre ich nicht da, wo ich 
heute bin!»
ANDRÉ HEBEISEN, STADTFÜHRER
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EDITORIAL 

NAH DRAN

Liebe Leserin, lieber Leser

Als der Zürcher Fotograf Andreas Eggenberger mit der Idee auf uns zukam, Nah-
aufnahmen von Verkäuferinnen und Verkäufern des Surprise Strassenmagazins zu 
machen, ahnten wir noch nicht, dass sein Titel «Nah dran» eigentlich das Losungs-
wort für unsere Arbeit ist. Mit jedem Text für diesen Jahresbericht wurde es klarer. 

Nah dran an den Sorgen und Nöten armutsbetroffener Menschen sind zum Beispiel 
unsere Vertriebsmitarbeitenden in Basel, Bern und Zürich: Sie sind grad dann an-
sprechbar, wenn’s brennt. Während ihrer ganzen Arbeitszeit, ohne Anmeldung. 
Niederschwellige Sozialberatung zwischen Tür und Angel nennt sich das in der 
Fachwelt und gewinnt zunehmend an Bedeutung in der sozialen Arbeit.

➜ Das ganze Leben in fünf Minuten, Seite 6

Nah dran an den Lebensenergien und Selbstheilungskräften sind wir mit unserem 
Angebot des Strassenchors: Das Erklingen der eigenen Stimme, das Singen in Ge-
meinschaft und das Erlebnis eines erfolgreichen Konzerts sind Empowerment pur. 
Zum zehnjährigen Bestehen des Chors haben die 25 Sängerinnen und Sänger ge-
zeigt, wozu sie fähig sind. 

➜ Sing mir das Lied vom Leben, Seite 10

Nah dran an die Schattenseiten ihres Lebens und der Gesellschaft wagen sich die 
Stadtführerinnen und Stadtführer unserer Sozialen Stadtrundgänge. Mit der von 
uns entwickelten Methode der narrativen Biografiearbeit reflektieren sie ihre eige-
ne Geschichte und entwickeln daraus Rundgänge, welche die Strukturen von Ar-
mut und Ausbeutung aufzeigen.   

➜ Die Stimme der Armut, Seite 16

So nah dran sein können wir nur, weil Sie, liebe Partnerinnen und Partner, Unter-
stützerinnen und Unterstützer, nahe bei uns sind und unsere Arbeit mittragen. 
Dafür danken wir Ihnen von Herzen. 

Beat Jans, Vorstandspräsident Surprise
Jannice Vierkötter, Geschäftsleiterin Surprise

Beat Jans, Vorstandspräsident

Jannice Vierkötter, Geschäftsleiterin



4

KURZPORTRÄT

SURPRISE WIRKT
Surprise unterstützt seit 1998 sozial benachteiligte Men-
schen in der Schweiz. Mit Erwerbsmöglichkeiten, Angeboten 
zur Teilhabe am gesellschaftlichen Leben und niederschwel-
liger Sozialberatung eröffnet ihnen Surprise Perspektiven 
und Handlungsfelder. Diese Hilfe zur Selbsthilfe aktiviert 
die Fähigkeiten der Menschen und ist dadurch nachhaltig. 
Surprise sensibilisiert die Öffentlichkeit für Armut, Aus-
grenzung und soziale Gerechtigkeit, stellt fachliche Exper-
tise zur Verfügung und wirbt für gesellschaftliche Vielfalt.

Die Integration benachteiligter Menschen verbindet die An-
gebote von Surprise miteinander: das Strassenmagazin, die 

Sozialen Stadtrundgänge, den Strassenfussball, den Stras-
senchor, das gastronomische Solidaritätsnetzwerk Café Sur-
prise, die Job- und Förderprogramme SurPlus und Chancen-
Arbeitsplatz sowie die niederschwellige Sozialberatung und 
-begleitung an drei Standorten in Basel, Bern und Zürich.

Als unabhängiges Unternehmen mit sozialem Zweck arbei-
tet Surprise nicht gewinnorientiert. Surprise finanziert sich 
ohne staatliche Gelder. 65 Prozent der Einnahmen werden 
durch den Erlös des Strassenmagazins, der Sozialen Stadt-
rundgänge und durch Inserate generiert, 35 Prozent durch 
Spenden, Sponsoren- und Stiftungsgelder.

Surprise erhält 0 Franken Subventionen. 53 Prozent unserer 
Heftverkaufenden erhalten keine Sozialhilfe oder staatliche 
Ergänzungsleistungen.

Unabhängig

Das Strassenmagazin erhielt den 
Special Award in der Kategorie 
«Politics & Society» bei den zum 
ersten Mal vergebenen «European 
Magazine Awards». Mehrere Beiträge 
wurden zudem für Preise nominiert 
oder ausgezeichnet.

Unsere Verkäuferinnen und Verkäufer 
stammen aus 28 verschiedenen Nationen.

Unsere 456 Verkäuferinnen und 
Verkäufer brachten 2019 insgesamt 
526’019 Strassenmagazine an den 
Leser oder die Leserin. So erarbeiteten 
sie sich einen Lohn im Umfang von 
knapp 1,6 Millionen Franken.

Einfach spitze 

Ausgezeichnet 

Gelebte Vielfalt 



5

Bei Surprise arbeiten 8 Menschen mit er- 
schwertem Zugang zum ersten Arbeits-
markt an einem Chancen-Arbeitsplatz – 
fest angestellt.

Das Café-Surprise-Netzwerk 
wächst: In 71 Bars und Restaurants 
in 17 Städten und Gemeinden kön-
nen armutsbetroffene Menschen 
Kaffee trinken, der von anderen 
Gästen gespendet wurde. So neh-
men sie am öffentlichen Leben teil.

Unsere 25 Sängerinnen und Sänger 
erarbeiteten zum zehnjährigen Bestehen 
des Surprise Strassenchors ein anspruchs-
volles Konzertprogramm mit szenischen 
Elementen. Sie bestritten 9 weitere Auftritte 
und insgesamt 37 Proben. Zudem nahmen 
sie an 14 von Surprise organisierten Anläs-
sen und an 3 Workshops teil.

Unsere Mitarbeitenden unterstützten 
die Verkäuferinnen und Verkäufer 
des Strassenmagazins, die Stadt- 
führer, Strassenfussballer und Chor-
sängerinnen in 970 Stunden beim 
Lösen von Problemen. 208 Personen 
haben die Sozialberatung bean-
sprucht. Die Surprise Nationalmannschaft schaffte es 

beim Homeless World Cup in Cardiff (Wales) 
auf Rang 15 von 44 – der bisher beste Platz 
einer Schweizer Nati.

17’602 Menschen sahen die Städte 
Basel oder Zürich auf 1145 Sozialen 
Stadtrundgängen aus der Perspektive 
von armutsbetroffenen Menschen. 
Seit dem Start der Rundgänge im 
Jahr 2013 ermöglichten unsere Expert- 
innen und Experten der Strasse 
69’768 Personen diesen neuen Blick.

Rekordschützen

Horizonterweiterung

Echte Chancen 

Jubilierender Chor

Guter Rat nicht teuer

Solidarischer Kaffee
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NAH DRAN: 
DIE SOZIALBERATUNG VON SURPRISE

DAS GANZE LEBEN 
IN FÜNF MINUTEN

«Hast du kurz Zeit? Ich hab ein Problem! Ich brauch nur 
schnell …» So beginnen viele Gespräche beim Abholen der 
Surprise Strassenmagazine oder im Pausenraum. Manchmal 
ist «nur» etwas Mitgefühl von unseren Vertriebsmitarbeiten-
den gefragt, manchmal werden daraus komplexe Abklärun-
gen und Beratungen über Wochen. «Zwischen Tür und Angel» 
nennt sich diese Form der Beratung, die sehr anspruchsvoll 
ist und an Wertschätzung in der Fachwelt gewinnt. Lesen Sie, 
was bei uns zwischen Tür und Angel passiert.

An den Höchstbietenden
F. schaut sich auf ricardo.ch Autos an. Er weiss nicht, 
dass er mit dem Drücken des Buttons zum Mitbieter 
wird – und ist plötzlich Besitzer von vier Autos. Wir 
nehmen Kontakt mit ricardo.ch und den vier Auto- 
besitzern auf und handeln einen für alle stimmigen 
finanziellen Ausgleich aus. 

Betablocker ja oder nein?
T. bekommt vom Psychiater Betablocker gegen hohen 
Blutdruck. Sie fragt uns, ob sie das Medikament auch 
wirklich nehmen soll, da sie es einmal nicht vertragen 
hat. Wir reden mit ihrem Hausarzt, damit sie eine ad-
äquate Behandlung bekommt.

Trauern
A. kommt mit der Nachricht, dass sein Sohn in Soma-
lia gestorben ist. D. erzählt im Erstgespräch, dass ihre 
Tochter, die gerade einen Master in Äthiopien gemacht 
hatte, bei einem Busunglück ums Leben gekommen ist. 
Wir weinen zusammen.

Aufräumen
S. bringt das Kündigungsschreiben für seine Wohnung. 
Das Nachforschen ergibt, dass wir es mit dem Messie-
Syndrom zu tun haben. Als Sofortmassnahmen sorgen 
wir dafür, dass die Kündigung sistiert, die Wohnung 
geputzt und der Abfall entsorgt wird. Die Begleitung 
geht über Monate. Schliesslich finden wir einen Frei-
willigen, der schrittweise mit S. aufräumt und eine Art 
Coaching übernimmt.

Familiennachzug
F. bittet um Hilfe beim Familiennachzug seiner Frau. 
Dutzende E-Mail-Konversationen mit den Botschaften 
in Nairobi, Addis Abeba und dem Migrationsamt Basel-
land später erhält F. einen positiven Bescheid.

Verschwunden
M. ist seit einiger Zeit nicht mehr bei uns aufgetaucht. 
Nachforschungen ergeben, dass er sich für einen Alko-
holentzug in der psychiatrischen Klinik befindet. Wir 
besuchen M. mehrmals und versichern ihm, dass wir 
von Surprise bereit sind, ihn zu unterstützen, wann im-
mer er es braucht.

Kriegsversehrt
A. erzählt von Depressionen, Schlaflosigkeit, Psycho-
sen und ist immer wieder in der Psychiatrie. Er erlitt im 
Krieg eine Kopfverletzung.

Bedroht
T. wird vom Freund ihrer Tochter mit dem Leben be-
droht, da sie eine Anzeige bei der Polizei wegen häus-
licher Gewalt erstattet hat. Wir machen verschiedene 
Abklärungen und vermitteln T. an die Opferhilfe.

Wenn Arbeiten krank macht
O. erzählt von den schlimmen Zuständen an seiner 
Stelle als Lagermitarbeiter. Er ist unglücklich und wird 
krank. Wir begleiten ihn intensiv bei der Suche nach 
einer neuen Arbeitsstelle.



Fluchttrauma
E. erzählt von seiner Flucht in die Schweiz. Er bricht 
in Tränen aus und erzählt, wie seine besten Freunde 
neben ihm gestorben sind.

Doppelt versichert
Z. wurde von einem Krankenkassenberater über den 
Tisch gezogen. Nun ist er doppelt versichert bei zwei 
Anbietern. Mit zahlreichen Abklärungen und E-Mails 
können wir die Situation wieder in Ordnung bringen. 

Übersetzen, bitte!
A. erhält eine dreiseitige Antwort auf seinen Antrag auf 
Familiennachzug. Es braucht zwei Stunden, um ihm 
das Schreiben verständlich zu machen. Begriffe wie 
«Frist» müssen von Grund auf erklärt werden.

Grosszügigkeit
G. verschenkt sein gesamtes Hab und Gut – auch seine 
Surprise-Einkünfte – an eine 20-köpfige Roma-Familie. 
Ein intensives Dauerthema, das Rechtsberatung und 
Begleitung über Monate erfordert.

Ehrgeiz
B. will die Deutschprüfung A2 schaffen. Er hat viele 
Fragen zum Textverständnis und will wissen, was «Ka-
tastrophe» bedeutet. Wir lernen immer wieder mal zu-
sammen.

Schwanger?
Z. ist es unwohl, sie hat Angst, wieder schwanger zu 
sein, und möchte kein Kind mehr. Wir besprechen die 
Situation und das weitere Vorgehen. Sie möchte einen 
Abbruch. Einen Tag später bestätigt sich die Schwan-
gerschaft, sie sucht Trost und Halt. Ihr Mann streitet 
mit ihr und zeigt kein Verständnis für die Situation.
 

Und die Liebe
A. kommt mit traurigem Gesicht und erzählt, eine 
Strassenmagazin-Kundin habe sich in ihn verliebt. Ihre 
Ehe laufe nicht gut, und sie möge seine aufmerksame, 
freundliche Art. Da A. nicht weiss, wie er sich weiter 
verhalten soll, braucht er ein längeres Beratungs- 
gespräch.

Anzahl Verkaufende Anzahl begleitete Personen

208456

TotalTotal FrauenFrauen MännerMänner

66185 142298

Über die Hälfte unserer Verkaufenden erhalten weder Sozial-
hilfe noch staatliche Ergänzungsleistungen.

Surprise leistet in Basel, Bern und Zürich eine umfassende Sozial-
beratung und -begleitung für die Teilnehmenden aller Surprise- 
Angebote. Die niederschwellige Unterstützung deckt ein breites 
Themenfeld ab. Wo möglich, helfen wir direkt und unbürokratisch. 
Wo nötig, vernetzen wir mit Fachstellen oder ziehen juristische 
Hilfe hinzu. Wir dokumentieren die geleisteten Stunden und be-
handelten Themen in einer Sozialbilanz. Diese macht den Umfang 
und das Profil unserer rege genutzten Beratung sichtbar. 

Beratungsleistungen in Stunden pro Thema

Insgesamt 970

Arbeit 152

Behörden und Finanzen 124

Administration 78

Wohnen 86

Persönliche Situation 243

Gesundheit 225

Recht 43

Weiteres 19

Sozialbilanz

7



8

«Keine Arbeit zu haben, bedeutet für mich 
Stress. Ich liebe meine Arbeit als Surprise- 
Verkäuferin! Sie macht mir richtig Spass.»
KUDUSAN YOHANNES, VERKÄUFERIN



NAH DRAN: 
DIE SOZIALBERATUNG VON SURPRISE

SOZIALARBEIT ZWISCHEN 
TÜR UND ANGEL
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Die «Beratung zwischen Tür und Angel» wird in der sozialen 
Arbeit allmählich als eigenes Beratungssetting anerkannt. 
Was Surprise schon lange praktiziert, hat also einen Namen 
und Wert bekommen. Die Vertriebsmitarbeitenden haben 
sich im letzten Jahr intensiv mit dieser offenen und schwer 
quantifizierbaren Beratungsform auseinandergesetzt und sie 
in einem Konzept genauer gefasst. 

Die Beratungsgespräche in den Vertrieben finden häufig in offenen 
und undefinierbaren Settings und Übergangssituationen statt –  
eben zwischen Tür und Angel. Ein bereits vorhandener Kontakt, 
der freundliche, familiäre Umgang und das Vertrauen zu den Sur-
prise-Mitarbeitenden bilden die Voraussetzung. «Hast du kurz 
Zeit?», ist oft der Einstieg in ein komplexeres Thema. Dies ge-
schieht beim Heftverkauf an der Theke oder während einer Kaf-
feepause und dehnt sich je nach persönlicher Sachlage zu einem 
Beratungsgespräch oder einem weiterführenden Termin aus. Im 
Setting zwischen Tür und Angel findet sozialer Austausch statt, 
werden Situationen entschärft, einfache Lösungen angeboten und 
konkret umgesetzt. Die Vertriebsarbeit ist also eng mit der sozialen 
Arbeit verknüpft, ja nicht zu trennen.

Was heisst niederschwellig?
Die Beratung zwischen Tür und Angel ist die niederschwelligste 
Form der Beratung. Niederschwelligkeit wird als eigenständige 
Orientierung sozialer Arbeit verstanden und als «Hilfe ohne Kon-
trolle» definiert. Niederschwellige Angebote sind lebensweltnah. 
Sie werden möglichst flexibel an die Nutzer und Nutzerinnen ange-
passt, die nur wenige oder keine Vorleistungen erbringen müssen. 
Die Beratung kann spontan ohne Terminabsprache stattfinden. 
Die Inanspruchnahme der Hilfe setzt keine Verhaltensänderung 
voraus, basiert auf Freiwilligkeit und zieht keine Sanktionen bei 
Ablehnung des Hilfsangebots nach sich. 

Schwellenängste
Im hochschwelligen Beratungssetting kann oft nur eine gut infor-
mierte und integrierte Kundschaft die Hürde zu Beratungsstellen 
mit limitierten Öffnungs- oder langen Wartezeiten bewältigen. Die 
Surprise-Verkaufenden sind meistens mit den Zugangskriterien 
von Beratungsstellen überfordert. Ursache für diese Zugangspro- 
bleme können Schwellenängste in verschiedenster Form sein, zum 
Beispiel Enttäuschungen oder schlechte Erfahrungen mit dem 
Hilfesystem, mangelnde Kenntnisse der Institutionen, innere Kon-
flikte, Bevormundung oder anderes. 

Ad hoc einschätzen können
In einem formalisierten Setting sind die Grenzen und die Möglich-
keiten der Beratung deutlicher durch Termin, Raum und Rollenvor-
gaben geregelt. In offenen Settings müssen sie von der Fachperson 
ad hoc angemessen gestaltet und ausgehandelt werden. Innerhalb 
kürzester Zeit muss die Fachperson einschätzen können, ob das 
Anliegen akut und dringend ist oder ob sie mit der Person einen 
anderen Termin vereinbaren kann. Bei Surprise sind die Anliegen 
meist sehr dringend, sodass sich das Team umgehend Zeit dafür 
nehmen muss. Einfühlungsvermögen, Flexibilität, kompetentes 
Handeln, aber auch Abgrenzung sind jederzeit gefordert. Die viel-
seitigen Themen sind in der Regel nicht vorhersehbar und auch 
nicht zeitlich einschätzbar. 

Analyse und Weiterentwicklung unseres Angebots
Die Tür-und-Angel-Beratung stellt also hohe Anforderungen an 
die Beratenden. Deshalb hat sich Surprise intensiv mit dieser Form 
befasst. In einer Studie haben die Studentinnen Franziska Ger-
spach und Eva Maria Schneiter der Hochschule für Soziale Arbeit 
(FHNW, Olten) das Surprise-Angebot der niederschwelligen Sozial- 
beratung analysiert und Anregungen für die Weiterentwicklung 
gegeben. Darauf aufbauend hat Anette Metzner, Sozialarbeiterin 
in der Geschäftsstelle Basel, zusammen mit ihren Kolleginnen 
und Kollegen in Zürich und Bern ein Konzept entwickelt. Darin ist 
die Tür-und-Angel-Beratung klar definiert; Haltung, Prinzipien, 
Methodik, Ziele sowie Beratungsinhalte werden detailliert be-
schrieben. Neu angegangen wurden auch die zeitliche und die the-
matische Erfassung der Beratungsleistungen – keine leichte Sache 
angesichts der engen Verzahnung von Vertriebsarbeit und sozialer 
Arbeit und der komplexen Themen! Ziel ist, die Beratungsleistun-
gen in der Sozialbilanz zukünftig besser ersichtlich zu machen. 
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Der Surprise Strassenchor ist ein Phänomen: Er ist der meist- 
gebuchte Chor Basels – und der mit den schillerndsten Sän-
gerinnen und Sängern. Wo er singt, rührt er ans Herz und löst 
Begeisterung aus. Den 25 Sängerinnen und Sängern, die in 
der Gesellschaft an den Rand gedrückt werden, ermöglicht 
er, im Rampenlicht zu stehen und die Stimme zu erheben. 
Auch zum zehnjährigen Bestehen verblüffte er: mit einem 
fulminanten Programm voller biografischer Bezüge.

Es ist die erste Chorprobe im neuen Jahr – und die letzte mit Chor-
leiterin Ariane Rufino dos Santos. Die Sängerinnen und Sänger 
trudeln allmählich ein. «Bonne année!», «¡Feliz año nuevo!», 
«Happy new year!», klingt es durcheinander. Man ist vertraut mit-
einander, die Stimmung ist herzlich und ungezwungen, man duzt 
sich. An diesem kalten, dunklen Januarabend ein Eintauchen in 
eine angenehme Wärme. Eine Geburtstagskarte macht die Runde, 
die alle unterschreiben. «Wir feiern jeden Geburtstag», erklärt die 
Chorleiterin und schneidet einen Kuchen auf. 

NAH DRAN: 
10 JAHRE SURPRISE STRASSENCHOR

SING MIR DAS LIED 
VOM LEBEN

Irgendwann geht es los. Die Mitglieder stehen im Kreis, dehnen ihre 
Körper, lassen die Stimme erklingen, wärmen sich auf. Ein ganz 
normaler Chor. Dann eine Übung, die doch nicht so normal ist: «Was 
wünscht ihr euch im neuen Jahr?», fragt die Chorleiterin. «Was soll 
stärker werden in eurem Leben? Sprecht es in die Runde – und wir 
verstärken es.» Es sollen einzelne Wörter sein. Eine ruft «Leichtig-
keit», der Chor wiederholt mit Crescendo LEICH-TIG-KEIT!!!. Einer 
wünscht sich «Gesundheit», fortissimo kommt GE-SUND-HEIT!!! 
zurück. Und weiter geht es mit LIE-BE!!! und ER-FOLG!!!. Schon hat 
sich ein Kraftfeld um die Menschen herum gebildet. 
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«Mir gefällt das Singen, die ver-
schiedenen Menschen. Gemein-
sam sind wir eine Familie.» 
Nadine



Paloma Selma, Angebotsleiterin Strassenchor, Anette Metzner, Vertrieb und Beratung Basel, und Ariane Rufino dos Santos, Chorleiterin bis Ende 2019 (v.l.n.r.).

Wenig später erinnert Ariane beiläufig daran, dass ein 20-minütiger 
Auftritt in einem Altersheim bevorsteht, der heute geprobt werden 
soll. Das sind natürlich «Peanuts» nach den anspruchsvollen 
Jubiläumskonzerten im Oktober 2019. Die Ankündigung löst denn 
auch keinerlei Aufregung aus. Der Chor geht die geplanten Lieder 
durch, singt manche ganz, hakt andere als intus ab. Insgesamt hat 
der Chor über 60 Lieder im Repertoire, vom Mundartlied von Li-
nard Bardill über herzergreifende Roma- und Balkanlieder bis zu 
Bauernjodel und Popsongs, viele davon von Ariane für den Chor 
arrangiert.

Wie erklärt sich die Coolness des Chors angesichts des baldigen 
Auftritts? «Der Surprise Strassenchor ist einer der meistgebuchten 
Chöre der Stadt Basel», erzählt Paloma Selma, Angebotsleiterin 
bei Surprise und bei jeder Probe dabei. «Wir treten oft an Geburts- 
tagen von sozialen Institutionen auf, etwa des Frauenwohnhauses 
oder der Gassenküche.» Bis zu 15 Konzerte absolviert der Chor im 
Jahr und muss unterdessen sogar Anfragen ablehnen. Ist es am 
Anfang ein riesiger Schritt, überhaupt seine Stimme ertönen zu 
lassen, sich dann auf die Bühne vor ein Publikum zu wagen, so 
wird das Auftreten nach dem Überwinden dieser Schwierigkeiten 
für manche zum wohltuenden Bad in der Gunst des Publikums. 
Paloma Selma: «Die Wertschätzung ist zentral für unsere Sänge-
rinnen und Sänger. Sie werden gehört und stehen im Rampenlicht. 

Gerade für Menschen, die sonst in der Gesellschaft eher übersehen 
werden, ist das eine wichtige Erfahrung.» Es ist sogar so, dass die 
meisten Chormitglieder leidenschaftlich gerne auftreten: «Unsere 
Sängerinnen und Sänger sind sehr erfolgsorientiert. Sie lieben es, 
bewundert und beklatscht zu werden.»
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«Singen ist eine Art Medizin für 
mich. Es löst meinen Kummer 
und meine Sorgen und lässt sie 
in den Hintergrund treten. 
In traurigen Momenten kann ich 
immer wieder mit etwas Gesang 
vom Thema ablenken. Zum guten 
Glück habe ich so viele Lieder 
im Kopf, meine natürlichen 
Medikamente.» 
Claudio



Und das werden sie tatsächlich. Die Auftritte des Chors sind ein 
Phänomen, dem man sich schwer entziehen kann. Schon nach ein 
paar Liedern greifen Begeisterung und Lebensfreude um sich, die 
Zuschauerinnen und Zuschauer sind bewegt und berührt, manche 
summen mit, andere bewegen sich im Takt, und ein paar bekom-
men feuchte Augen. Die fröhlichen, ausgelassenen oder traurigen 
Lieder, die manchmal auch etwas schräg klingen, und vor allem 
die singenden Frauen und Männer mit ihren vom Leben gezeichne-
ten Gesichtern berühren die Seele. Sind es die Unmittelbarkeit und 
das Unverstellte, die so direkt ins Herz gehen? Bringt der Chor die 
Hoffnung zum Schwingen, dass alle Menschen eben doch Brüder 
und Schwestern sein könnten? 

An der Premiere des Jubiläumskonzerts am 19. Oktober in Basel 
verwandelte sich der Theatersaal schon nach der ersten Viertel-
stunde in einen brodelnden Hexenkessel voller Emotionen. Immer 
wieder brandete begeisterter Zwischenapplaus auf, und die Stan-
ding Ovations am Schluss wollten kein Ende nehmen. Der Chor hat-
te mit vollem Risiko gespielt – und gewonnen. Das Risiko bestand 
darin, dass die Chormitglieder im Vorfeld eigene Texte erarbeite-
ten. Mit einem Notizheft ausgerüstet, notierten sie Gedanken, Ge-
schichten, Erinnerungen. Daraus erarbeitete Anette Metzner, die 
theatererfahrene Co-Leiterin des Surprise-Vertriebs in Basel, mit 
Unterstützung von Paloma Selma kleine Lesungen und Szenen, 
die zwischen den Liedern aufblitzten. Zusätzlich stellte sich jede 
Sängerin, jeder Sänger am Anfang des Programms mit einem Solo-
auftritt dem Publikum vor – auch das volles Risiko. Kein Wunder, 
war das Jubiläumsprogramm gleichzeitig das Jahresprogramm 

des Chors: vom Schreib-Start im Januar über die Dramaturgie und 
mehrere Workshops zur Inszenierung bis zur Premiere im Herbst. 
Titel des Programms: «Sing mir das Lied vom Leben – das Konzert 
mit Zwischentönen».

Dass der Chor für viele Mitglieder eine Art Familie bildet, ist nicht 
übertrieben. «Für einige ist die Chorprobe der persönliche Höhe-
punkt der Woche», erzählt Ariane Rufino dos Santos, die nicht 
nur Musikerin, sondern auch ausgebildete Sozialarbeiterin ist. 
Im Chor sind viele Freundschaften entstanden. Motivation der 
Chorgründung vor zehn Jahren war denn auch, ein weiteres An-
gebot – ein kulturelles – zur sozialen Integration zu schaffen. 
Paloma Selma organisiert nicht nur Ausflüge ins Grüne, gemein-
same Abendessen und den Besuch von Kulturveranstaltungen, 
sondern bietet den Chormitgliedern bei Bedarf auch soziale Be-
gleitung an (S. 26).

Francesca, seit 2017 im Chor, bringt es auf den Punkt: «Ich habe 
durch das Singen meine Stimme wiedergefunden. Überhaupt 
meine Stimme, sowie ein kleines Plätzchen auf der Welt.» 
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«Es gibt Tage, an denen es dir 
nicht so gut geht, aber man 
verlässt die Probe immer mit 
einem Strahlen.» 
Johanna



10 Jahre 
Surprise 

Strassenchor

Ins Leben gerufen wurde der Strassenchor 2009 vom dama-
ligen Surprise-Geschäftsführer Fred Lauener und vom Basler 
Musiker Michael Pfeuti. Daneben gehörten auch Maria Kata, 
Stimmbildung, und Flavia Ghisalberti, Körperarbeit, zum 
Team. Der Chor startete mit Sängern, vorwiegend aus Soma-
lia und Eritrea, und entwickelte sich dann zur Band. Geleitet 
wird das Surprise-Angebot seither und bis heute von Paloma 
Selma. Ab 2010 wandelte es sich mit der Chorleiterin Ariane 
Rufino dos Santos zum multikulturellen, gemischten Chor 
mit vielfältigem Liedrepertoire aus der ganzen Welt. Heute 
singen 25 Frauen und Männer aus acht Nationen mit. Anfang 
2020 hat die Musikerin Anna-Marina Sadeghi die Chorleitung 
übernommen. Sie kennt den Chor bereits von einem Work-
shop mit Roma-Musikern.
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«Wenn ich mal etwas zu lange 
im Büro an der Basler Münzgasse 
bleibe, kann es passieren, dass 
ich in eine singende, tanzen-
de Horde gerate, sprühend vor 
Energie. Chormitglieder in Be-
wegungen, von denen ich nicht 
einmal wusste, dass der Mensch 
anatomisch dazu fähig ist. Die 
eine Chorleiterin ausser Atem mit 
einem Akkordeon in den Händen, 
die andere durch die Gegend hüp-
fend. Hier wird mir jeweils klar, 
dass Musik nicht einfach etwas 
Schöngeistiges oder eine Form 
der Unterhaltung ist. Hier zeigt 
sich vielmehr: Musik ist Ekstase.» 
Diana Frei, Co-Leiterin Redaktion Strassenmagazin



«Surprise bringt mir eine enorme innere 
Zufriedenheit. Bald werde ich pensioniert, 
aber meinem Lieblingshobby – den Surprise- 
Stadtführungen – will ich treu bleiben.»
HANS RHYNER, STADTFÜHRER



«Am Anfang war das Verkaufen 
anstrengend. Aber ich bin froh, 
sind die Leute so nett.»
SELEMAWIT TESFATSION, VERKÄUFERIN



Die Sozialen Stadtrundgänge von Surprise boomen: Seit 2013 
haben knapp 70’000 Menschen in Basel, Bern und Zürich eine 
verborgene oder verdrängte Seite ihrer Stadt kennengelernt. 
Das Angebot wächst laufend – im Herbst 2019 startete die 
erste Frauenarmutstour in Zürich mit Sandra Brühlmann. 
Herzstück des Projekts ist die Ausbildung der Stadtführerin-
nen und Stadtführer, in der sie zu Expertinnen und Experten 
für Armut werden. Sybille Roter, bei Surprise verantwortlich 
für die Sozialen Stadtrundgänge, gibt Einblick in die Arbeit 
hinter den Kulissen.

Wie erklärst du dir den Erfolg der Sozialen Stadtrundgänge?
Dieser Erfolg ist vor allem den Stadtführerinnen und Stadtführern 
zu verdanken: Sie stellen sich vor die Gruppen und erzählen ihre 
Lebensgeschichte. Das braucht Mut und geht den Zuhörenden 
unter die Haut. Mit den persönlichen Geschichten verbunden sind 
aber auch Fakten und Zusammenhänge über Armut. Nicht zuletzt 
wird das Publikum durch die Begegnung mit den Stadtführenden 
überrascht. Es staunt, wie humorvoll und eloquent sie sind.

Es ist also die Qualität der Touren insgesamt, die den Erfolg aus-
macht?
Absolut. Wir legen sehr viel Wert auf den thematischen Schwer-
punkt und den Aufbau der Touren. Dafür greifen die Stadtführen-
den auf ihre persönlichen Erfahrungen zurück und besuchen die 
Institutionen, die ihnen in ihrer Notsituation geholfen haben. Eine 
Tour funktioniert nur, wenn die Geschichte in einen sinnvollen 
Ablauf gebracht werden kann. Dazu gehört die innere Logik der 
persönlichen Lebensgeschichte und des Wegs in die Armut ebenso 
wie die sinnvolle Reihenfolge der Stationen.

Wie bildet ihr die Stadtführerinnen und Stadtführer aus?
Die intensive Ausbildung dauert ungefähr ein Jahr. Sie umfasst 
Körperarbeit und Stimmbildung mit einer Schauspielerin ebenso 
wie das Entwickeln des Tourtextes mit der persönlichen Armuts-
thematik – wie Sucht, Langzeitarbeitslosigkeit oder Erkrankun-
gen – sowie die Auswahl der Stationen und erläuternde Hinter-
grundinformationen. Der wichtigste Teil der Ausbildung ist die 
Reflexion der eigenen Geschichte. Dafür haben wir eine Methode 
entwickelt, die wir «narrative Biografiearbeit» nennen. Wir geben 
im Gespräch mit den angehenden Stadtführerinnen und Stadt-
führern die Struktur vor, anhand derer sie ihr Leben erzählen. In 
diesem Prozess unterstützen wir sie mit Informationen über struk-
turelle Zusammenhänge: Wir zeigen, dass Armut genauso vererbt 
wird wie Reichtum. Dass ein Jobverlust mit dem Strukturwandel 
in der Branche zusammenhängen kann. Für die Betroffenen ist es 
ein echtes Aha-Erlebnis, dass sie nicht an allem selbst schuld sind 
und im Leben versagt haben. Mit dieser Erkenntnis wird es oft erst 
möglich, sich den schmerzhaften Erfahrungen der eigenen Ver-
gangenheit zu stellen. So eröffnen sich Handlungsmöglichkeiten 
und neue Wege.

Welche Themen werden behandelt?
Die Stadtführenden konzentrieren sich auf ihre Arbeitsbiografie 
und sparen die Herkunftsfamilie aus. Deshalb erforschen wir 
zuerst die Ursachen der Arbeits- oder der Wohnungslosigkeit und 
reflektieren die erschwerenden Faktoren. Erst wenn diese Punkte 
herausgearbeitet sind, fragen wir nach der Herkunftsfamilie. Dabei 
gehen wir sehr vorsichtig vor, denn viele unserer Stadtführenden 
sind familiär schwer belastet durch Gewalt, Missbrauch, Alkohol, 
Drogen oder Heimerfahrungen. Oft schützen sie ihre Herkunfts- 

NAH DRAN: 
DIE SOZIALEN STADTRUNDGÄNGE VON SURPRISE

DIE STIMME DER ARMUT
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familie aus Scham und erleben es als grosse Entlastung, darüber 
zu sprechen. Durch die Ausbildung bringen sie im besten Sinn eine 
Struktur in ihr Leben und in die eigene Geschichte. Das ist ent-
scheidend, denn sonst kann das Publikum ihren Weg in die Armut 
nicht nachvollziehen.

Was bewirkt Surprise mit den Sozialen Stadtrundgängen?
Zum einen bewirken wir eine tiefgreifende Veränderung bei den 
Stadtführerinnen und Stadtführern. Sie werden in der Ausbildung 
selbstbewusster, sodass sie sich vor eine Gruppe stellen und ihre 
Stimme auch für andere Armutsbetroffene erheben können. Mit 
jeder Tour wächst ihr Selbstvertrauen. Mittlerweile sind sie von den 
Medien gefragte Auskunftspersonen. 2019 gab es zahlreiche Be- 
richte über unsere Stadtführenden in Zeitungen, Radios und im 
Fernsehen. Auch an Tagungen von Fachhochschulen und anderen 
NGOs werden sie als Expertinnen und Experten eingeladen. Sie wer-
den für Dokumentarfilme oder Fernsehbeiträge gecastet oder von 
Parlamentsfraktionen gebucht. Diesen Rollenwechsel bewerten sie 
selber auch sehr positiv. Auf der anderen Seite erreichen wir ein 
grosses Publikum: Knapp 70’000 Personen haben bereits einen So-
zialen Stadtrundgang besucht. Danach denken sie anders über Ar-
mut, hinterfragen Vorurteile und sind besser informiert. Das hat eine 
Wirkungsanalyse der Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) 
aufgezeigt. 

Wie geht es weiter?
Wir planen neue Rundgänge zu den Themen Obdachlosigkeit, 
Armut und Sucht. Daneben konzentrieren wir uns auf Peer-Wei-
terbildungen und die internationale Vernetzung unserer Stadtfüh-
renden. 2020 werden wir gemeinsam mit einem FHNW-Dozenten 
eine Weiterbildung zum Thema Schulden organisieren. Das Thema 
wird zurzeit in der Politik viel diskutiert. Viele Stadtführende sind 
jahrelang in der Schuldenfalle, deshalb müssen sie über aktuelle 
Entwicklungen Bescheid wissen. Denn sie erheben ihre Stimme 
für all jene, die das nicht können. Wir wollen ihr Bewusstsein für 
die politische Dimension ihrer Arbeit schärfen. Ende 2020 möch-
ten wir Stadtführende aus anderen Ländern nach Basel zu den 
Peer-Workshops des International Network of Social Tours (INST) 
einladen und ihnen ermöglichen, erstmals gemeinsam zu lernen 
und sich auszutauschen. Das Projekt hat sehr viel Potenzial! Denn 
die Städte wachsen, die Armut wird wachsen, es wird mehr Touren 
dieser Art brauchen. 

Sybille Roter lancierte 2012 die Idee der Sozialen Stadtrundgänge bei Surprise. 

Die erste Tour startete 2013. Heute ist die ehemalige Journalistin für die Weiterent- 

wicklung der Touren verantwortlich und Geschäftsführerin von INST.

EINE INNOVATION VON SURPRISE: 

Das International 
Network of Social 

Tours (INST)
INST wurde im Januar 2019 auf Anregung von Surprise gegrün-
det. Vier Organisationen aus Schottland, Österreich, Griechen-
land und der Schweiz sowie die ehemalige Surprise-Geschäfts-
führerin Paola Gallo engagieren sich seither für den Aufbau 
des internationalen Netzwerks. INST will den Austausch der 
Touranbieter durch Wissenstransfer fördern und den Peer-Aus-
tausch und Weiterbildungen für Stadtführende ermöglichen. 
Alle Mitglieder wollen dazu beitragen, die Lebensqualität von 
Stadtführenden zu verbessern. Vorbild des INST ist das erfolg-
reiche International Network of Street Papers (INSP), dem Sur-
prise ebenfalls angehört. 

www.inst.ngo
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«Ich verkaufe das Strassen- 
magazin und arbeite daneben 
20 Prozent in der Regional- 
stelle Zürich. Seit dreieinhalb 
Jahren lebe ich ohne Sozial- 
hilfe, darauf bin ich sehr stolz! 
Surprise bin ich sehr dankbar 
für die grosse Unterstützung in 
den letzten Jahren.» 
TSEHAY BIRHANE, CHANCENARBEITSPLATZ



WECHSEL IN DER GESCHÄFTSLEITUNG

DAS NEUE POWER-DUO

2019 hat sich die Leitung von Surprise geändert: Paola Gallo 
verliess Surprise nach neun intensiven Jahren als Geschäfts-
leiterin. Der Vorstand entschied sich bei der Neubesetzung 
für Konstanz und frischen Wind zugleich: Er wählte Jannice 
Vierkötter, seit 2016 in der Leitung von Surprise, zur neuen 
Geschäftsleiterin und holte die politikerfahrene Nicole Ama-
cher als stellvertretende Geschäftsleiterin ins Team. 

Als Paola Gallo 2011 die Geschäftsleitung von Surprise übernahm, 
war die finanzielle Zukunft des Vereins alles andere als gesichert. 
Gemeinsam mit einem engagierten Team schaffte sie es, Surprise 
von einem «Projekt» zu einem strategiegeleiteten sozialen Unter-
nehmen und aus der finanziellen Sackgasse zu führen. Damit ging 
ein Paradigmenwechsel einher von Surprise, dem Strassenmaga-
zin, hin zu einem Unternehmen mit vielfältigen Angeboten. Paola 
Gallo förderte eine partizipative Betriebskultur, um Innovation zu 
ermöglichen. Sie führte 2013 die Sozialen Stadtrundgänge ein und 
2014 Café Surprise. Die neuen Angebote haben die Sichtbarkeit von 
Surprise weiter erhöht. Paola Gallo war zudem Vorstandsmitglied 
des International Network of Street Papers (INSP). Für ihr grosses 
Engagement in den vergangenen neun Jahren danken wir Paola 
Gallo von Herzen und wünschen ihr alles Gute für ihre berufliche 
und private Zukunft.

Die neue Geschäftsleiterin: Jannice Vierkötter
2016 stieg Jannice Vierkötter in die Geschäftsleitung von Sur- 
prise ein. In den vergangenen drei Jahren erarbeitete sie wichtige 
Reglemente und Regelungen zu internen Abläufen. 2018 war sie 
massgeblich am Umbau der neuen Geschäftsstelle an der Münz-
gasse und am anschliessenden Umzug und Tag der offenen Tür be-
teiligt. Jannice Vierkötter freut sich auf die neue Herausforderung: 
«Wir bei Surprise glauben an die Ressourcen unseres Gegenübers 
und sind bereit, in sie zu investieren. Surprise schenkt Mut, Zuver-
sicht und Vertrauen in sich und die eigenen Fähigkeiten. Es macht 
stolz, ein Teil der Surprise-Familie zu sein. Das soll auch in Zu-
kunft so bleiben. Dafür stehe ich ein.»

Die neue stellvertretende Geschäftsleiterin: Nicole Amacher
Als stellvertretende Geschäftsleiterin stiess 2019 neu Nicole Ama-
cher zu Surprise. Sie trat die Nachfolge von Sybille Roter an. Nicole 
Amacher hat einen MAS in Nonprofit und Public Management und 
verfügt über grosse Erfahrung in der politischen Arbeit sowie über 
ein breites Netzwerk. Sie verfolgt die Arbeit von Surprise seit lan-
gem und freut sich nun, ihre Energie und ihr Wissen in den Ver-
ein hineinzutragen: «Surprise hat sich als Kompetenzzentrum in 
Armutsfragen etabliert. Ich will mithelfen, sozial benachteiligte 
Menschen zu stärken, um ihnen eine berufliche und soziale Teil-
habe zu ermöglichen. Es entspricht meiner tiefen Überzeugung, 
dass allen ein würdiger Platz in unserer Gesellschaft zusteht.»

Die Geschäftsleiterin Jannice Vierkötter (l.) und die stellvertretende Geschäftsleiterin Nicole Amacher.
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«Surprise und der Strassenchor 
bedeuten mir viel und geben mir 
die Kraft weiterzumachen.»
LOUIS DOUGLASS NKE, MITGLIED STRASSENCHOR
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GESCHÄFTSLEITUNG UND PERSONAL
WECHSEL UND KONTINUITÄT

Eine neue Geschäftsleitung und neue Rollen: In unserer Ge-
schäftsstelle war 2019 einiges im Umbruch. Der Stabwechsel 
von Paola Gallo an Jannice Vierkötter garantiert aber Konti-
nuität.

Der Umzug der Geschäftsstelle ins Zentrum von Basel 2018 war 
richtig, das hat sich 2019 deutlich gezeigt: Surprise ist sichtbarer 
geworden. Im neuen Grossraumbüro arbeitet das Team noch enger 
zusammen, und der Begegnungsraum im Erdgeschoss wird von 
den Verkaufenden und Stadtführenden geschätzt. 

Personell standen 2019 wichtige Veränderungen an: Sybille Roter 
trat Mitte Jahr aus der Geschäftsleitung aus, um sich vermehrt 
dem von Surprise mitbegründeten International Network of Social 
Tours (S. 17) zu widmen. Im September verliess uns die langjährige 
Geschäftsleiterin Paola Gallo und übergab nach neun intensiven 
Jahren die Geschäftsleitung an Jannice Vierkötter, ihre bisherige 
Stellvertreterin. Mit Nicole Amacher als neuer stellvertretender 
Geschäftsleiterin sind wir seit Dezember wieder komplett.

Durch die Wechsel trat die Entwicklung der neuen Strategie etwas 
in den Hintergrund. Nichtsdestotrotz konnten unter anderem im 
Bereich Personal wichtige Neuerungen vollzogen werden.

Ein Höhepunkt des Jahres waren die Gründung einer Personal-
kommission und die Wahl dreier Mitglieder im November. In Er-
innerung bleiben wird auch das Abschiedsfest für Paola Gallo, an 
dem neben den Mitarbeitenden, den Vorstandsmitgliedern und 
zahlreichen Partnern auch viele Chormitglieder, Stadtführende, 
Verkaufende und ehemalige Mitarbeitende teilnahmen.

2020 werden wir die Bereichsverantwortungen neu verteilen und 
eine neue Strategie für die nächsten fünf Jahre entwickeln.

MARKETING, FUNDRAISING 
& KOMMUNIKATION

SICHT- UND HÖRBARER DENN JE

Um alle Angebote für sozial benachteiligte Menschen zu fi-
nanzieren, ist Surprise auf Spenden angewiesen. Damit Spen-
den fliessen, braucht es eine authentische Kommunikation 
auf unterschiedlichen Kanälen. Dafür setzte sich das Team 
«Marketing, Fundraising & Kommunikation» auch 2019 mit 
voller Kraft ein.

Mit dem Start von Caroline Walpen als Nachfolgerin von Zaira 
Esposito haben wir die Zuständigkeiten neu verteilt: Caroline 
Walpen hat das Stiftungsfundraising übernommen, Nicole 
Huwyler fokussiert sich auf das Public Fundraising sowie die  
Firmenkooperationen und Andreas Jahn auf Marketing und 
Kommunikation. 

Bei den Spendeneinnahmen war Surprise erneut erfolgreich 
unterwegs. Auch die Kooperation mit Firmen war äusserst frucht-
bar: So konnten wir mit jobs.ch wieder eine Weihnachtskampa-
gne durchführen, und Nez Rouge Zürich fuhr und spendete für 
Surprise. Zudem unterstützte uns Baloise tatkräftig an den Jubi-
läumskonzerten des Strassenchors.

2019 war Surprise sichtbarer denn je – dank einer massiv erhöh-
ten Medienpräsenz. Als Botschafterinnen und Botschafter von 
Surprise werden dabei die Stadtführenden immer wichtiger – vor 
allem für die Video- und die Radioberichterstattung. Ende Jahr 
konnten wir auf Facebook den 5000. Follower beglückwünschen, 
und die Website wurde deutlich besser besucht als im Vorjahr. 
Im digitalen Storytelling wagte Surprise ein Novum: «Surprise 
Talk» ist ein von Simon Berginz produzierter, zweiwöchentlich 
erscheinender Podcast, der die Geschichte hinter den (Titel-)Ge-
schichten des Strassenmagazins enthüllt. 

Damit Surprise sich weiterhin positiv entwickelt, werden wir 
2020 im Rahmen der neuen Gesamtstrategie auch neue Fundrai-
sing- und Kommunikationskonzepte erstellen.

JAHRESRÜCKBLICKE

Surprise-Highlights aus strategischer Sicht
•	 Die Spendeneinnahmen von Surprise blieben 2019 konstant hoch.

•	 Die Medienpräsenz von Surprise konnte von 92 (2018) auf 140 Beiträge gesteigert werden.

•	 Die Geschäftsleitung stellte sich 2019 neu auf.



22

STRASSENMAGAZIN
PREISWÜRDIG

Das Surprise Strassenmagazin berichtet unabhängig und kri-
tisch über Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Kultur. Die 
Redaktion sorgt dafür, dass alle 14 Tage ein spannendes Heft 
erscheint, das sich auf der Strasse gut verkauft – denn davon 
leben unsere Verkaufenden. 

2019 konnten wir die Auflage abermals steigern und die Wahrneh-
mung des Strassenmagazins als journalistische Stimme stärken. 
Höhepunkt war der Special Award in der Kategorie «Politics & So-
ciety» bei den zum ersten Mal vergebenen «European Magazine 
Awards». Mehrere Beiträge wurden zudem für Preise nominiert 
oder ausgezeichnet. Unsere Kolumnistin Fatima Moumouni wurde 
beispielsweise als Schweizer Kolumnistin des Jahres nominiert.

Der Wehmut über den Abgang des langjährigen Redaktors Amir 
Ali folgte die Freude über die Einstellung seines Nachfolgers Klaus 
Petrus. Die Schreibwerkstatt mit Verkaufenden in Zürich lief an 
und wurde vom Zürcher Schriftsteller Stephan Pörtner tatkräf-
tig unterstützt. Auch schufen wir einen Recherchefonds, um zu-
künftig mehr investigativen Journalismus betreiben zu können.
Wir führten ausserdem das Redaktionstool Trello ein, was den 
E-Mail-Verkehr drastisch reduzierte und die Kommunikation mit 
der Agentur Bodara, die das Heftlayout macht, und mit unseren 
Reportern optimierte.

Die personellen Wechsel in der Redaktion und der Geschäftslei-
tung haben viele Ressourcen gebunden. Die Arbeit mit reduziertem 
Personal über einen längeren Zeitraum hinweg war anspruchsvoll.

2020 wollen wir die erfolgreichen Projekte weiterführen und die pu-
blizistische Qualität weiter erhöhen. Im Rahmen der neuen Gesamt-
strategie werden wir weiter an unserer Onlinestrategie arbeiten.

Das Strassenmagazin in Zahlen
2019 setzten die Verkaufenden 526’019 Exemplare des Strassen- 
magazins ab – das sind über 40’000 mehr als im Vorjahr.
Das Surprise Strassenmagazin hat seit 2019 eine WEMF-beglau-
bigte Mindestauflage von 19’418 – ein neuer Rekord.
Die Weihnachtsausgabe des Strassenmagazins verzeichnete 
eine Druckauflage von 58’000 Exemplaren gegenüber 55’000 
im Vorjahr.

VERTRIEB UND BERATUNG 
ENG VERZAHNT

Mehr Verkaufende, zusätzliche Verkaufsstandorte in weite-
ren Städten, ein grösseres Angebot an soziokulturellen Akti-
vitäten: Unsere Vertriebs- und Sozialarbeitenden hatten 2019 
alle Hände voll zu tun.

2019 war ein erfolgreiches Jahr für unsere Verkaufenden: Der Heft-
verkauf konnte um neun Prozent gesteigert werden. Die neue Aus-
senstelle in Aarau hat sich bewährt, was auch die Verdoppelung 
des Umsatzes aus dem Heftverkauf zeigt. Zudem konnten wir dort 
im Mai einen Chancenarbeitsplatz-Mitarbeiter einstellen. Neu sind 
Surprise-Verkaufende auch in den Gemeinden Düdingen und Fri-
bourg auf den Strassen anzutreffen. 

Vertriebsarbeit und Sozialarbeit sind bei Surprise nicht zu tren-
nen. In Basel, Bern und Zürich führte der gesteigerte Heftverkauf 
zu einer intensiveren Sozialberatung und machte mehr Verkaufs-
schulungen notwendig. Dabei stiessen wir zuweilen an unsere 
Kapazitätsgrenzen – besonders in der Weihnachtszeit. Rechtliche 
und administrative Prozesse werden komplexer, die Tür-und-An-
gel-Beratung (S. 9) impliziert ständige Verfügbarkeit, Rückzugs-
möglichkeiten sind rar, und Rollen müssen stets neu definiert 
werden. Diese Herausforderungen meisterten wir mit einem guten 
Teamspirit und Gelassenheit. Eine Weiterbildung zum Umgang mit 
Macht und Ohnmacht sowie Grenzen und Möglichkeiten half uns 
dabei.

Neben den regelmässigen Ausflügen, Freizeitangeboten und Fes-
ten mit unseren Verkaufenden haben wir mit neuen soziokultu-
rellen Aktivitäten begonnen: in Basel mit Kochworkshops und in 
Bern mit zweiwöchentlichen offenen Mittagessen. Beide werden 
von den Verkaufenden sehr geschätzt.

2020 soll die Aussenstelle Aarau weiter vernetzt und professio- 
nalisiert werden. Und wir bauen die Standorte St. Gallen und 
Luzern aus. 

Vertrieb und Beratung in Zahlen
456 Verkaufende erwirtschafteten 2019 ein Einkommen von 
knapp 1,6 Millionen Franken über den Heftverkauf.
Wir führten 2019 sechs Verkaufsschulungen in Basel, Bern, 
Zürich und Aarau durch.
In Bern fand das neu geschaffene offene Mittagessen bereits 
24 Mal statt – rund 360 Mahlzeiten wurden dabei gratis serviert.

JAHRESRÜCKBLICKE
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«Surprise bedeutet für mich 
den Weg zurück ins Leben!»
MARKUS CHRISTEN, STADTFÜHRER
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«Xxxxx Xxxxxx xxxxx Xxxxxx»
TIRHAS FISSEHAYE, VERKÄUFERIN

«Surprise gibt mir die Möglichkeit, ein 
eigenes Einkommen zu erwirtschaften. 
So stehe ich mitten in der Gesellschaft 
anstatt am Rand.»
DANIEL STUTZ, STADTFÜHRER
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STRASSENFUSSBALL
ERFOLGREICHE NATI

Der Surprise Strassenfussball bringt seit 2003 Menschen zu-
sammen, deren Leben von Arbeitslosigkeit, Sucht, Armut, 
psychischen Erkrankungen oder Fluchterfahrungen geprägt 
ist. 2019 war ein erfolgreiches Jahr, aber auch ein Jahr des Um-
bruchs.

Die Strassenfussball-Saison 2019 lief rund, auf und neben dem 
Feld. Vom Liga-Auftakt in Pratteln über die Turniere in Olten 
und Zürich bis hin zu den Schweizermeisterschaften in Bern 
im September – überall vermochte der Strassenfussball Spieler 
und Publikum gleichermassen zu begeistern. Auch die National-
mannschaft war 2019 nicht zu bremsen: Der gute Teamspirit, das 
Trainingslager und eine professionelle Begleitung trugen dazu 
bei, dass die Nati am Homeless World Cup in Cardiff (Wales) den 
15. Schlussrang im Gesamtklassement erreichte – ein neuer Rekord! 

Zu den weiteren Höhepunkten gehörte die Schalaktion, bei der 
uns rund 100 Surprise-Fans selbstgestrickte Schals zuschickten. 
Davon wurden 13 ausgewählt und am Homeless World Cup an die 
gegnerischen Teams verteilt. Ein grosses Dankeschön geht an die 
Swiss Football League, die uns drei Jahre als Hauptsponsor unter-
stützte: Mit dem Besuch des Präventions- und CSR-Verantwort- 
lichen, Thomas Gander, am Homeless World Cup klang die gute 
Zusammenarbeit aus.

Einen weiteren grossen Wechsel hatten wir personell zu verkraf-
ten: Lavinia Besuchet, die den Strassenfussball in den letzten 
elf Jahren geleitet und geprägt hatte, verliess uns Ende Jahr. Ihr 
Nachfolger Janosch Martens nahm im Dezember die Arbeit auf. Na-
tionaltrainer David Zenhäusern konnte sein 10-Jahr-Jubiläum bei 
Surprise feiern.

Der Strassenfussball in Zahlen
2019 kickten zwölf Teams mit insgesamt rund 120 Spielern aus 
allen drei Landesteilen in der Surprise-Strassenfussball-Liga mit.
Der Strassenfussball veranstaltete vier nationale Turniere und 
unterstützte drei weitere Anlässe organisatorisch. 
Surprise führte zum elften Mal in Folge die Coach- und Schieds-
richtertagung durch.
Mehr als 500 Spielerinnen und Spieler aus 51 Nationen, darunter 
der Schweiz, nahmen am Homeless World Cup 2019 in Cardiff teil.

SOZIALE STADTRUNDGÄNGE
SCHATTENWELTEN IM LICHT

Die Sozialen Stadtrundgänge sind mittlerweile neben dem 
Strassenmagazin das bekannteste Angebot von Surprise. 
Immer mehr Menschen besuchen die Touren, um Basel, 
Bern und Zürich aus der Perspektive von sozial benachtei-
ligten Menschen zu sehen. Höhepunkt war 2019 der Start der 
Frauenarmutstour in Zürich.

Der Erfolg der Touren widerspiegelt sich in der massiv gestiegenen 
Anzahl an Medienberichten und Anfragen für ExpertInneninter-
views sowie in den äusserst positiven Rückmeldungen der Besu-
chenden. Vor allem die Kombination von biografischen Bezügen 
der Stadtführenden mit Fachinformationen und Hintergrundinfos 
zu den Institutionen wird geschätzt.

Im Herbst startete die frischgebackene Stadtführerin Sandra 
Brühlmann mit ihrer neuen Tour «Schattenwelten», der ersten 
Frauenarmutstour in Zürich. Mit neuen inhaltlichen Schwer- 
punkten wie Medikamentenmissbrauch, psychische Erkran-
kungen und obdachlose Frauen auf der Gasse spricht sie weitere 
Besuchergruppen an. 

Auch andere neue Touren gleisten wir auf und überarbeiteten 
bestehende. Herausfordernd waren die krankheitsbedingten Aus-
fälle und Kündigungen einiger Stadtführenden sowie die inten- 
sivere Sozialbegleitung. Um die Touren trotzdem anbieten zu 
können, unterstützen wir die Stadtführenden, damit sie diese 
auch alleine durchführen können.

Die Stadtführenden nahmen an zahlreichen Workshops teil – etwa 
mit dem Buchautor und «bekanntesten Obdachlosen Deutsch-
lands» Richard Brox. Ausserdem zeigte die interne Weiterbildung 
«Interaktion mit Gruppen», dass der von uns praktizierte Peer-to-
Peer-Austausch unter den Stadtführenden sehr wertvoll ist. 

Im administrativen Bereich optimierten wir das Onlinebuchungs-
system, entwickelten ein Feedback-Tool für die Kundschaft und 
erstellten neu Monatsstatistiken. Eine grosse Hilfe waren und 
sind uns dabei die Zivildienstleistenden.

Die Sozialen Stadtrundgänge in Zahlen
2019 besuchten 17’602 Menschen die Touren. Insgesamt haben 
so bereits 69’768 Personen an einem Sozialen Stadtrundgang 
teilgenommen.
Unsere 14 Stadtführenden zeigten 1145 Gruppen Basel, Bern 
und Zürich aus einer anderen Perspektive.
Mit einer Spezialtour führten wir sechs National- und Ständeräte 
durch Bern und die Nationalratsfraktion der Grünen durch Basel.

JAHRESRÜCKBLICKE
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CAFÉ SURPRISE
STEIGENDE SOLIDARITÄT

Das gastronomische Solidaritätsnetzwerk Café Surprise 
wächst in den Städten und auf dem Land kontinuierlich – und 
damit auch die Zahl der gespendeten und von sozial benach-
teiligten Menschen gratis konsumierten Kaffees. Neu macht 
gar ein Buuremärt mit.

Unser jüngstes Angebot legte am 1. Januar gleich einen Steilstart 
hin: Ein Artikel über Café Surprise auf dem Onlineportal von 
«20 Minuten» wurde eifrig kommentiert und geteilt und bewegte 
so zahlreiche Betriebe, sich bei uns zu melden. Durch eine Koope-
ration zum «Tag des Kaffees 2019» mit dem Arbeitgeberverband 
CafetierSuisse wurde das Angebot weiteren Betrieben bekannt ge-
macht. Sehr gefreut hat uns auch das grosse Interesse des nahen 
Auslands am Angebot. So kam es zu einem Treffen mit den Bürger-
diensten von Lörrach, die die Idee auch in ihrer Stadt umsetzen 
wollen.

Insgesamt 71 Cafés, Bars, Restaurants, Bistros, Quartiertreffpunk-
te, Bäckereien, Läden, Kaffeeröstereien und Kollektive in der gan-
zen Schweiz konnten sich Ende 2019 «Café Surprise» nennen – ein 
toller Erfolg zum fünfjährigen Jubiläum des Angebots. Neu sind je 
zwei Cafés in Basel und Luzern, drei in Zürich und vier in Bern 
hinzugekommen. Auch gewinnt die Idee langsam abseits der gros-
sen Städte an Bekanntheit: Olten, Münchenbuchsee, Frauenfeld 
und Mettau sind neue Standorte für das Solidaritätsangebot. Auch 
das Märtkaffi am Buuremärt im basellandschaftlichen Niederdorf 
macht neu mit.

Die Idee der bedingungslosen Solidarität mit Fremden und sozial 
Benachteiligten durch eine simple Geste kommt an. Das zeigt auch 
das steigende Medieninteresse an Café Surprise. 2020 soll das Netz-
werk weiter an Bekanntheit gewinnen, um noch mehr Menschen 
eine kleine Auszeit in der Mitte der Gesellschaft zu ermöglichen.

Café Surprise in Zahlen
16 neue Gastronomiebetriebe sind 2019 zum Netzwerk gestossen.
Café Surprise gibt es in 71 Betrieben in 17 Schweizer Städten und 
Gemeinden.
Insgesamt wurden 2019 rund 8000 Kaffees gratis an Armuts- 
betroffene abgegeben.

STRASSENCHOR
MITREISSENDES JUBILÄUM 

Der Strassenchor stand 2019 im Zentrum des Geschehens: 
Er feierte sein zehnjähriges Bestehen mit einem fulminanten 
Jubiläumsprogramm. Beide Konzerte waren ausverkauft und 
bekamen Standing Ovations. 

Zu seinem zehnjährigen Bestehen entwickelte der Surprise Stras-
senchor ein ambitioniertes Jubiläumsprogramm (S. 10): Es reflek-
tiert die Erfahrungen der Sängerinnen und Sänger mit Armut, Aus-
grenzung und Einsamkeit in eigenen Geschichten, Gedichten und 
kleinen Szenen. Sie gaben der rund 75-minütigen Aufführung mit 
dem Titel «Das Konzert mit Zwischentönen» den Rahmen. Für die 
Dramaturgie wurde Anette Metzner, Vertrieb und Beratung Basel,  
und für die Instrumentalbegleitung wurden Katharina Holzer, 
Jamie Hänni und Paulo Azeredo gewonnen.

Das Programm mit zwei restlos ausverkauften Vorstellungen in 
Basel und Liestal im Herbst war ein voller Erfolg – auch dank der 
gelungenen Integration von theatralischen Elementen, Kostümen 
und Livemusik. Abgeschlossen wurde die Konzertserie mit einem 
dritten Auftritt auf den Strassen von Basel – wie es sich für einen 
Strassenchor gehört.

Die Jubiläumskonzerte waren Hauptinhalt und Höhepunkt des 
Jahres zugleich. Die intensiven Workshops und Proben sowie die 
Auftritte vor einem grossen Publikum prägten die Chorsängerin-
nen und Chorsänger nachhaltig. Die Präsentation von eigenen Tex-
ten stärkte ihr Selbstbewusstsein und ihren Selbstwert. Insgesamt 
haben die Konzerte ihr Engagement für den Chor spürbar vertieft 
und ihnen viel Freude bereitet.

Mit dem Jubiläumsjahr ging auch eine Ära zu Ende: Nach neun 
Jahren übergab Chorleiterin Ariane Rufino dos Santos den Takt-
stock an Anna-Marina Sadeghi. Wir bedanken uns bei Ariane 
Rufino dos Santos für die fruchtbare Zusammenarbeit und wün-
schen ihrer Nachfolgerin viel Glück und Spass mit diesem ausser-
gewöhnlichen Chor.

Der Strassenchor in Zahlen
Die 25 Sängerinnen und Sänger nahmen 2019 an 37 Proben teil 
und traten an 11 öffentlichen Konzerten auf.
3 Workshops und 14 soziale Anlässe gaben der Gruppe neue 
Impulse.
Die ausverkauften Jubiläumskonzerte in Liestal und Basel zogen 
über 240 Menschen in ihren Bann. 
Der Chor hat unterdessen ein Repertoire von über 60 Liedern.

JAHRESRÜCKBLICKE
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«Herumsitzen ist nichts für mich! Dank 
Surprise komme ich etwas unter die Leute, 
bewege mich und lache viel – das ist gut 
für meine Seele.»
HAGOS REZAN, VERKÄUFERIN
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Die Rechnungslegung des Vereins Surprise erfolgt nach Massgabe der Fachempfehlung zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER 21).
Das Verhältnis zwischen dem administrativen Aufwand und dem Aufwand für die Leistungserbringung beträgt 16,6 %.

Verein Surprise 
Betriebsrechnungen 2019 und 2018

in CHF	 2019	 2018

Spenden, Zuwendungen und Gönnerbeiträge	 1 881 381	 1 929 285
Erlös aus Sponsoring	 30 000	 30 000
Erlös aus Verkauf Strassenmagazin Surprise	 3 128 983	 2 896 473
Erlös aus Inseraten	 44 199	 52 672
Erlös aus Soziale Stadtrundgänge	 279 806	 228 231
Übriger Ertrag	 38 676	 70 042
Total Ertrag	 5 403 045	 5 206 702

Verteilaufwand Verkaufende	 1 668 559	 1 544 402
Personalaufwand Chancen-Arbeitsplatz 
und Stadtführende	 281 674	 257 284
Personalaufwand	 1 474 052	 1 450 122
Reise- und Repräsentationsaufwand	 50 427	 43 735
Sachaufwand	 632 056	 650 680
Unterhaltskosten	 37 086	 37 549
Abschreibungen	 41 379	 55 086
Total Projektaufwand	 4 185 233	 4 038 858

Personalaufwand	 446 768	 476 875
Sachaufwand	 164 689	 157 856
Reise- und Repräsentationsaufwand	 7 751	 9 624
Unterhaltskosten	 3 615	 3 644
Mailing, Versandkosten	 103 999	 99 788
Allgemeiner Werbeaufwand	 42 192	 46 005
Abschreibungen	 7 588	 14 139
Total administrativer Aufwand	 776 602	 807 931

Total Aufwand für die Leistungserbringung	 4 961 835	 4 846 789

Betriebsergebnis	 441 210	 359 914

Finanzergebnis	 –4 536	 –4 231
Ausserordentlicher Aufwand	 0	 –72 484
Ausserordentlicher Ertrag	 0	 100 000
Jahresergebnis vor Veränderung 
des Fondskapitals	 436 674	 383 198

Veränderung des Fondskapitals
Zuweisungen	 –399 092	 –406 318
Entnahmen	 254 956	 250 706

Veränderung des zweckgebundenen Fonds	 –144 136	 –155 612

Ergebnis vor Zuweisungen/Entnahmen 
an Organisationskaptital	 292 538	 227 586

Verein Surprise 
Bilanzen per 31. Dezember 2019 und 2018

in CHF	 31.12.2019	 31.12.2018

Aktiven
Umlaufvermögen	
Flüssige Mittel	 1 187 738	 710 725
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 35 798	 27 172
Andere Forderungen	 9 581	 3 453
Aktive Rechnungsabgrenzung	 59 341	 55 392
Total Umlaufvermögen	 1 292 458	 796 742

Anlagevermögen
Umlaufvermögen	
Finanzanlagen	 331 030	 327 030
Geschäftseinrichtungen	 58 120	 74 767
Immaterielle Anlagen	 1	 1
Feste Einrichtungen und Installationen	 161 243	 186 677
Mietkautionen 	 56 193	 56 191
Total Anlagevermögen	 606 587	 644 666

Total Aktiven	 1 899 045	 1 441 408

Passiven
Fremdkapital	
Verbindlichkeiten aus Lieferungen & Leistungen	 45 076	 80 442
Andere Verbindlichkeiten	 93 372	 75 490
Passive Rechnungsabgrenzung	 225 418	 186 971
Total kurzfristiges Fremdkapital	 363 866	 342 903

Rückstellungen	 0	 0
Total langfristiges Fremdkapital	 0	 0

Total Fremdkapital	 363 866	 342 903

Zweckgebundene Fonds	
Fonds Begleitung & Förderung	 3 080	 3 504
Fonds SurPlus	 118 888	 0
Fonds Soziale Stadtrundgänge	 203 990	 165 839
Fonds Umbau	 154 487	 166 966
Total zweckgebundene Fonds	 480 445	 336 309

Total Fremd- und Fondskapital	 844 311	 679 212

Organisationskapital
Erarbeitetes freies Kapital	 1 054 734	 762 196
Total Organisationskapital	 1 054 734	 762 196

Total Passiven	 1 899 045	 1 441 408



Vorstand

Beat Jans, Präsident

Heidy Ste�en, Vizepräsidentin

Prof. Dr. Peter Aebersold

Prof. Dr. Matthias Oesch

Ulrich Tecklenburg
Kaspar Sutter

Charlotte Trinler

Gabriela Wawrinka

Personalwesen

Isabelle Meyer, Personalverantwortliche

Clea Kühni, Personaladministration Verkaufende

Administration

Wilson García

Nicole Mathys

Marketing, Fundraising & Kommunikation

Andreas Jahn, Kommunikation & Marketing 

Nicole Huwyler,
Public Fundraising & Firmenkooperationen

Caroline Walpen, Sti�ungsfundraising 

Stefan Hostettler, 1to1 Media, Anzeigen (extern)

Geschäftsleitung

Jannice Vierkötter, Geschä�sleiterin 
Nicole Amacher, Stv. Geschä�sleiterin

IT-Support

Jean-Luc Aeby (extern)

120 Strassenfussballer in 12 Liga-Teams und 1 Nationalmannscha�;
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NAH DRAN

Porträtserie von 
Andreas Eggenberger

Die Porträts in diesem Jahresbericht stammen von 
Andreas Eggenberger. Der 1972 geborene Zürcher 
ist als freier Fotograf in den Bereichen Editorial, 
PR und Werbung tätig. Besonders am Herzen lie-
gen ihm Porträts von Menschen und die subtilen 
Geschichten, die dahinterstecken. Andreas Eggen- 
berger kauft sein Strassenmagazin regelmässig 
an seinem Wohnort Fällanden. Durch die persön-
liche Bekanntschaft mit der dortigen Surprise- 
Verkäuferin und durch die Teilnahme an der 
Fällander Fotoausstellung kam ihm die Idee, Surprise- 

Verkaufende zu porträtieren – und zwar «nah dran». Die Nähe zeigt sich zum einen 
in der kurzen Distanz zur Kamera sowie in einer Beleuchtung, welche die Spuren 
des Lebens in den Gesichtern der Verkaufenden einfängt. Zum andern zeugen die 
Bilder von der Intimität und dem Vertrauen im Moment der Aufnahme. «Nah dran» 
ist auch Surprise bei der alltäglichen Arbeit mit sozial benachteiligten Menschen – 
Menschen, die normalerweise nicht im Rampenlicht stehen.

www.andreaseggenberger.ch

«Ich besitze seit zwölf Jahren den F-Ausweis. 
Ich habe alles versucht und finde doch 
keine Arbeit. Dank Surprise kann ich trotz-
dem mein eigenes Geld verdienen.»
YUSUF ABDULAHI, VERKÄUFER
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T +41 61 564 90 90 
info@surprise.ngo | surprise.ngo

Spendenkonto: PC 12-551455-3
IBAN CH11 0900 0000 1255 1455 3

«Surprise bedeutet in meiner Mutter- 
sprache Überraschung. Und das 
Schönste an Überraschungen und bei 
Surprise ist das Geben und Nehmen 
zwischen den Menschen.»
NICOLAS GABRIEL, VERKÄUFER


